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Sommer an Der ©are.
(StimmurtgsBiiDdjert.)

Sonne gittert auf ben gluten,
Jßeudjtet auf ben Hferïtefeirt,
Streut mit ©oiû bie Süfd)' unb |>änge,
Sie fid) fanft sum Strome neigen.

©adte Sunggeftalten fommen
Hebern Hferroeg gefd)ritten —
©raun, gefdfmeiDig — jefet oerborgen
Surd) Das 3toeig g eroirr ber ©üfcfje,
Setjo roieöer förmig fdjimmernb
©leid) bellbronsenen Statuen.
©0ten nidjt ber ©auernjungfrau,
Sie, ben -Redjen emfig führenb,
Sann urtb mann oerftoll'nen ©lid roirft
Heber ©Siefenbang unb ©ufdnoerf,
©is bie braune 3üngimgsgruppe
3br im CSrlentjols entfd)roanb.

5tlatfd)enb stumpfen!Jsiätfdjern,! fiadjen!
hellauf [prints oon Strampelbeinen,
©lärtgenbnaffen ©rmen, Schultern.
Saudjger Hingen aus ben gluten,
©So fedjs braune Sünglingsföpfe
tRadjenfdjmell ftromabroärts treiben.
Sie erfpäben hod) am (Dange
Seht bas tinnenroeifje Kopftuch-
„|>m! 3ut)ui, fchönes ©ieitfd)i!" fd)aiit

[es —
Hnb oorüber ift bie ©otte
©Sie ein flüchtiges ©hantom.

Sinnenb bleibt bas ©iägbietn ftehen,
Stütjt bas Hinn auf feinen ©ed)en,
Hnb bie braunen ©ugenfterne
<ç>aftenb träumend an ber Steife,
©So ber lebte Stopf entfehroanb

©ob. Scheurer, ©riad)=2Babern.

Citerariscbes
"s

Ii

© o a 31 m ft e g, Sunge Seelen, ©ier ©r=
gäf/iungen für bie Sugenb. ©iit©udj=
fchmud non Sugarme ©ecorbon. —-
Drei! gühli, 3ürtd). ©eb. gt. 4.80.
©trn ©mfteg ergählt mit fihlichten,

aber anfpredjenber, tieftrinerlid>er Stunft
bie Schidfale non Stinbern, in beren £e=
ben bie ©ragt! mit fdjmergrt# harter
Soartb hineingreift, bie aber gerade burd)
biefe herbe gührung bes Sdjidfal's gu
ftitler Seelengröfee heranreifen. Sie oter
fleinen Stmbergefdjidjten gemahnen an
Se ©mteis' „Serg''. Siefes ©ud) nen»
nen, heifet „Sunge Seelen" roarm
empfehlen. ©.
£jans ©ünther, ©on ber ©ieïtri»

gität. ©ine ©inführung in bie ©ieïtro»
techni! für jebermann. (,,©us ©atur
unb Sechnit", 4. ©and). — 1. his 10.
Saufend. — 112 S. ÏI. 8« mit 59 ©b=
Bildungen im Seat unb einem drei»
farbigen Hmfdjlagbilb. — 1920, 3ü=
rid), ©afeber :u. ©te. — ©eh- gr. 2.—.
Hm bas neue ©anheben ber naturroif»

fenfchaftlichen ©oilsbüdjer, bie ber ©er»
lag ©afeber u. ©ie. unter bem Sitel
,,©us ©atur unb Sedjni!" herausgibt,
ben Sefern richtig oorguftelten, brauchen
roir nur barauf htnguroeifen, bag. bes
©erfaffers üoI!stümiidpted)nt?d)e ©Sert'e
.eine ©efamtauflage oon roeit über
300,000 ©aemplaren hefiben, eine ©uf=

lagegiffer, bie u. ©S. tein anderer beutfdj»
fchreihenber ©utor gleicher ©id)tung er»
reidjt. Sie Stlarijett unb ©rtfdjauiid)»
feit ber Sarftellung, bie Sacbliehteit tu
ber ©ehanblung ber Satfadjen, bie bie»
fen ©rfotg herbeigeführt haben, finb and)
bebt neuen SBerïdjen Soans ©ünthers
eigen, beffen 3iel im Hntertitel beut»
ltd) getenngeichnet ift: ©s foil ben fiefer
einführen in bas ©Sefen ber mobernen
©leïtrotechniï, ihn oertraut machen mit
ben mannigfaltigen gormen, in benen
bie ©ieftrigität uns heute umgibt, ©uf
tijeoretifdje ©rörterungeu rourbe oolifom»
men oergichtei. —

RumorteiisciKS II

jUts Der SMptl«.
„28er nennt mir einen Sab, in bem ba§ SBürt

.©rgebenïjeit' bortommt?"
Sfiborle: „(Seftern taufte meinSSater einen

(Saut für 800, er gab en hait für 700."

©* früctttli.
Slater: „®u gri|, menn ®u je|t bis ©chroö»

fterti na emat prügKft, fo djunnfct)e§ benn mit
mir g'tue über!"

„®eun pfhf i aber uf'§ gang gamitietebe !"

önieti fE5«utiafüel)i*t0.
St. gum Stffocie: „®ag ©efdjäft gat)t uüb, Witt

bu g'buram bift !"
SS.: „91ei, e§ gatft uüb, mit! bu mich betrügft!"
St.: „®fehfct|t, baf{ iräc£)t Eja? ®rei 3a£)r höt§

brückt, biê bu'g gmertt Ejäft !"

5uud) bt« gtwme, ^

§err Sehmaun, ein langmeiliger ©efeïïe,-be»
fuetjt un§ etne§ ®age§. SBie gemöbnlich h^ü er
fiel) gleich ftunbentang auf. ®a entbeeft er ptöh«
lieh in einer gimmeretfe eine attmobifche Uhr,
bie feine Stufmertfamteit erregt. ®§ ift ein ga»
müienerbftüct. „23Bng für eine fchöne Uhr ©ie
ba haben!" fagt ber SSefuch- — „Sa," ermibere
ich Potg, „ba§ ift unfere S8efuch§uïjr, ein fehr
mertbolleâ alte§ ©tuet!" — „SBet hat ihr benn
ben fdjönen Stamen .©efuchêutjr' gegeben?" —
„Stun, roiffen ©ie, bie Uhr rotff nie gehen."

Seit ber geit grü^t mich -ßehmann nicht mehr,
menn ich ihn auf her ©trafje treffe.

C5i' kennt lie.
Sm S'aben: „@änb ©ie mir eê Sßaar §äub»

fcEje für mi grau!"
„,,®eru, §err geufi, mag für e Stummer?""
„D fäb.ift glich, fie tufdjt'g ja hoch um!"

Jlnolegmtg.
„Sßater, mag ift e Stutobiographie?"
„®ag ift e üebegbefchribig bomene Sluto bom

gabritant emeg big gum ©trapegrabe!"

gtneke ©tnktlknng.
Sltabemiter: „SJtutter, je^t bin ich ein

SOtufenfohn!"
— „So, bann bin i' a Sfftufe."

ïiited) ï>»e Itlnnie,
§err (im Saben): „®uete Sag gräulein,

gänb ©ie mir e (Sraüatte — e heCtblaui, mo gu
mine Stuge pagt!"

„®uet mer leib — ift nüb tmrrätig; aber
metnb @te nüb e buntetroti näh, too — gu
Shrer Stafe pa§t!"

Un î»ce ^ike.
Stater: „®u bift boch e unghürg gerteti!

SBte gfehft bu benn mieber ug, grip? SSïeigt bu,
mag eg gerteti ift?"

„ga, ja, ancre atte ©ou fi'g ©hintb !"

Sdiadijpalte der,Bem er Wodie'

Aufsähe Hr. 227.
Von F. Lindgren in Stockholm.

Matt in 3 Zügen.

£ö$unsen.
jButgabe Rr 222. Matt in drei Zügen von

Dr. J. Vancoura in Prag, wird durch 1 ,Kc6—
d7! gelöst. Wenn 1 Kd4—e3 so 2.

Dc8—cl+ u.s.w. und wenn 1. Sa4—c5-j—
so 2. Dc8Xc54- u.s.w. Auf andere Züge von
Schwarz gewinnt Weiss mit 2. Dc8—,c3+ u.s.w.

Aufgabe Dr. 223, Matt in zwei Zügen von
Karl Fritsch in Wien, wird durch 1. Del—h6!
gelöst.

Richtige Lösungen gingen ein von E. Steiner,
E. Merz, A. Michel, H. Hennefeld, H. Müller,
Dr. Bieri, M. P., alle in Bern, J. Moeglé,
Thun, Otto Pauli, Davos-Platz.

Partieendspiel.
Von A. Selesnieff.

a b c d e f g h

Weiss zieht und ge\vinnt.

1. Lh6—g7, Ke8—f7 ; 2. hö-h6, Kf7~g6
(auf 2 Kf7—g8 gewinnt Lg7—h8 nebst
h6—h7+ sofort),' 3. Lg7—h8, La7—b6 ; 4.
h6—h7, Lb6—d8; 5. f6—f7, Ld8—g5+ 6.
Kd2—d.3, Lg5-h6; 7. Lh8-g7 und gewinnt
(auf Kg6Xg7 oder Lh6Xg7 folgt f7—f8 D
nebst h7—h8 D).

Ein Partieendspiel von ungewöhnlicher Fein-
heit.

Briefkasten.
An E. St. in B. und J. M. in Th. die Lö-

sung der Aufgabe Nr. 224, von Prof. G. Ernst,
mit 1. Scö—d7 bezw. Sc5—e4, Lb6^d8; 2.
Sd7—e5 bezw. Tfl—dl wird durch 2
Sa4—c5 unmöglich gemacht.
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Sommet an der Aare.
(Stimmungsbildchen.)

Sonne glitzert auf den Fluten,
Leuchtet auf den Uferkieseln,
Streut mit Gold die Büsch' und Hänge,
Die sich sanft zum Strome neigen.

Nackte Junggestalten kommen
llebern Uferweg geschritten —
Braun, geschmeidig — jetzt verborgen
Durch das Zweiggewirr der Büsche,
Jetzo wieder sonnig schimmernd
Gleich hellbronzenen Statuen.
Achten nicht der Bauernjungfrau,
Die, den Rechen emsig führend,
Dann und wann verstohlenen Blick wirft
Ueber Wiesenhang und Buschwerk,
Bis die braune Jünglingsgruppe
Ihr im Erlenholz entschwand.

Klatschend Plumpsen! Plätschern! Lachen!
Hellauf spritzts von Strampelbeinen,
Glänzendnassen Armen, Schultern.
Jauchzer klingen aus den Fluten,
Wo sechs braune Jünglingsköpfe
Nachenschnell stromabwärts treiben.
Die erspähen hoch am Hange
Jetzt das linnenweiße Kopftuch.
„Hui! Juhui, schönes Meitschi!" schallt

jes —
Und vorüber ist die Rotte
Wie ein flüchtiges Phantom.

Sinnend bleibt das Mägdlein stehen,
Stützt das Kinn auf seinen Rechen,
Und die braunen Augensterne
Haftend träumend an der Stelle,
Wo der letzte Kopf entschwand

Rob. Scheurer, Erlach-Wabern.

MerMZOLS II

Eva A m steg, Junge Seelen. Vier Er-
gählungen für die Jugend. Mit Buch-
schmuck von Suzanne Necordon. --
Orell Füßli, Zürich. Geb. Fr. 4.30.
Eva Amsteg erzählt mit schlichten,

aber ansprechender, tiefinnerlicher Kunst
die Schicksale von Kindern, in deren Le-
ben die Tragik mit schmerzlich harter
Hand hineingreift, die aber gerade durch
diese herbe Führung des Schicksals zu
stiller Seelengröße heranreifen. Die vier
kleinen Kindergeschichten gemahnen an
De Amicis' „Herz''. Dieses Buch neu-
nen, heißt „Junge Seelen" warm
empfehlen. H. B.
Hans Günther, Von der Elektri-

gität. Eine Einführung in die Elektro-
technik für jedermann. („Aus Natur
und Technik", 4. Band). — I. bis 10.
Tausend. — 112 S. kl. 3» mit 59 Ab-
bildungen im Text und einem drei-
farbigen Umschlagbild. — 1920, Zü-
rich. Rascher u. Cie. Geh. Fr. 2.—.
Um das neue Bändchen der naturwis-

senschaftlichen Volksbücher, die der Ver-
kag Rascher u. Cie. unter dem Titel
„Aus Natur und Technik" herausgibt,
den Lesern richtig vorzustellen, brauchen
wir nur darauf hinzuweisen, daß des
Verfassers volkstümlich-technische Werke
eine Gesamtauflage von weit über
300,000 Eremplaren besitzen, eine Auf-

lageziffer, die u. W. kein anderer deutsch-
schreibender Autor gleicher Richtung er-
reicht. Die Klarheit und Anschaulich-
kett der Darstellung, die Sachlichkeit en
der Behandlung der Tatsachen, die die-
sen Erfolg herbeigeführt haben, sind auch
dem neuen Werkchen Hans Günthers
eigen, dessen Ziel im Untertitel deut-
lich gekennzeichnet ist: Es soll den Leser
einführen in das Wesen der modernen
Elektrotechnik, ihn vertraut machen mit
den mannigfaltigen Formen, in denen
die Elektrizität ums heute umgibt. Auf
theoretische Erörterungen wurde vollkom-
men verzichtet. —

MmoàMàZ a II

Ans der Kchnle.
„Wer nennt mir einen Satz, in dem das Wort

.Ergebenheit' vorkommt?"
Jsidorle: „Gestern kaufte mein Vater einen

Gaul für 800, er gab en hait für 700."

Es Lrnchtli.
Vater: „Du Fritz, wenn Du jetzt dis Schwö-

sterli na emal Prüglist, fo chunnsches denn mit
mir z'tue über!"

„Denn pfyf i aber uf's ganz Familielebe!"

Gueti HrwisMetzrig.
A, zum Associe: „Das Geschäft gaht nüd, will

du z'dumm bist!"
B,: „Nei, es gaht nüd, will du mich betrügst!"
A. : „Gsehscht, daß irächt ha? Drei Jahr häts

brucht, bis du's gmerkt hast!"

Durch die Klnme. ^

Herr Lehmann, ein langweiliger Geselle, be-
sucht uns eines Tages, Wie gewöhnlich hält er
sich gleich stundenlang auf. Da entdeckt er plötz-
lich in einer Zimmerecke eine altmodische Uhr,
die seine Aufmerksamkeit erregt. Es ist ein Fa-
milienerbstück, „Was für eine schöne Uhr Sie
da haben!" sagt der Besuch. — „Ja," erwidere
ich stolz, „das ist unsere Besuch suhr, ein sehr
wertvolles altes Stück!" — „Wer hat ihr denn
den schönen Namen .Besuchsuhr' gegeben?" —
„Nun, wissen Sie, die Uhr will nie gehen,"

Seit der Zeit grüßt mich Lehmann nicht mehr,
wenn ich ihn auf der Straße treffe,

Gr kennt ste.

Im Lüden: „Gänd Sie mir es Paar Händ-
sche für mi Frau!"

„„Gern, Herr Feusi, was für e Nummer?""
„O säb.ist glich, sie tuscht's ja doch um!"

Auslegung.
„Vater, was ist e Autobiographie?"
„Das ist e Lebesbeschribig vomene Auto vom

Fabrikant eweg bis zum Straßegrabe!"

Starke Einbildung.
Akademiker: „Mutter, jetzt bin ich ein

Musenfohn!"
— „So, dann bin i' a Muse,"

Durch die Klume.
Herr (im Laden): „Guete Tag Fräulein,

gänd Sie mir e Cravatte — e hellblaui, wo zu
mine Auge paßt!"

„Tuet mer leid — ist nüd vorrätig; aber
wänd Sie nüd e dunkelroti näh, wo — zu
Ihrer Nase paßt!"

In der Hitze.
Vater: „Du bist doch e unghürs Ferkeli!

Wie gsehst du denn wieder us, Fritz? Weißt du,
was es Ferkeli ist?"

„Ja, ja, anere alte Son si's Chind!"

ZchachspMe äer .kerner 'Woche'

Mfgabe!?r. 227.
Von ü. Idndgrsn in Ltoekbolm,

iVlatt in 3 tilgen,

Lösungen.
Hutgsde kr 222. Vlatt in drei Mgen von

Or, d, Vancours, in ?rs,g, wird durek 1 lieb—
d7! gelöst. Vüsnn 1 Kd4—s3 so 2,

Oe8—el-h u.s.w. und wenn 1, Ls.4—oS-h
so 2, OetzXoöP u,s,w. àk anders Wgs von
Lekwar? gewinnt ^Vsiss mit 2. Oe3—,o3X u.s.w.

Autqsbe kr. 22Z. kàtt in ^wsi Mgsn von
kiarl üritsek in Vdsn, wird durek 1, Del—K6!
gelöst,

ldiektigs üösungsn gingen sin von IZ, Steiner,
Kl, IVlsr^,, à lVUeksl, ld, Itsnnslsld, Id, iVIMsr,
Dr, Lisri, lVt. alle in Lern, d, l^losgls,
Tönn, Otto ?auli, Osvos-Iìà,

Paêenaspìel.
Von V, Lölssniskk,

a b o d s k g k

>Vsiss niât und gewinnt.

1. Kk6-g7, Xs8—17; 2. kb-KS, 1417—g6
(auk 2 1417—g8 gewinnt Üg7—K8 nsbsi
K6—K7Z- solort),' 3. Üg7—K8, kg,7—b6; 4,
K6—K7, ÜK6—d8; ö, 16-17, Ud8—gô-ff ' 6.
14d2-d3, d.gS-l.6; 7. Ük8-g7 und gewinnt
(snk I4g6Xs? oder kk6Xs? kolgt 17—48 v
nebst Ü7—K8 O).

Lin partissndspisl von ungswoknlieker?sin-
bsit.

knefkasten.
àn ü), 8t. in ö. und d. VI, in Tk, die ko-

sung der àlgabe Kr, 224, von ?ro1, (4, ürnst,
mit 1. Leb—d7 bWw, Leb—s4, Üb6 —d8; 2.
8d7—sb bexw, 414—dl wird durek 2
8s4—eb unmüglieb gsmaokt.
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